
Wolfsburg. Der Regionalver-
bund für Ausbildung (RVA) fei-
erte jüngst wieder sein beliebtes
Sommerfest. Gefeiert wurde im
Hotel Simonshof. Der Hotel-
Garten war bei bestem Wetter
gut gefüllt. Für die musikalische
Begleitung sorgte Quint, eine
Band aus ehemaligen HNG-
Schülern.
Angelika Jahns fand Worte

der Anerkennung rund um die
Einstellungsarbeit in diesem
Jahr. Sie dankte auch der Volks-
wagen Stiftung für die enge Zu-
sammenarbeit im „Move for fu-

ture“-Projekt. Die Berufsschu-
len Wolfsburg und der RVA be-
gleiten junge, unbegleitende
Menschen mit Fluchthinter-
grund in Ausbildung. Es bliebe
die Verantwortung der Politik
und Wirtschaft, den Teilneh-
mern den Zugang zum Bil-
dungssystem zu ermöglichen.
Die Geschäftsführerin Kristin

Panse und die Vorstandsvorsit-
zende Iris Bothe konnten 55
Neueinstellungen für die Ein-
stellungssaison 2025 verkün-
den. Durch ein neues Förder-
programm der NBank sind zu-

sätzliche Ausbildungsplätze mit
einer zweijährigen Ausbil-
dungszeit entstanden. Das An-
gebot richte sich ausschließlich
an Schulabgänger ohne Schul-
abschluss.
Glücklich waren sie über die

diesjährigen Ausbildungsab-
schlüsse und verkündeten eine
Erfolgsquote von 91 Prozent be-
standener Prüfungen. Bevor es
in einen entspannten Nachmit-
tag mit Musik, guten Gesprä-
chen und kulinarischen Lecker-
bissen ging, bedankte sich Iris
Bothe beim RVA-Team.

Beim Sommerfest des RVA wurden Auszubildende für herausra-
gende Leistungen geehrt. FOTO: RVA WOLFSBURG

Übernahme des Neindorfer
Gottesackers alle Friedhöfe in
städtischer Hand. Abweichende
Regelungen undGebührenwür-
de es dann nur noch in diesen
beiden Ortsteilen geben

Herausforderung
für Friedhöfe
Gleichzeitig wandeln sich die
Bestattungsgewohnheiten der
Menschen. Der Anteil von
Urnenbestattungen liegt laut
Zahlen der Gütegemeinschaft
Feuerbestattungsanlagen bun-
desweit inzwischen bei 80 Pro-
zent.Urnengräber brauchenwe-
niger Platz, was zur Folge hat,
dass Friedhöfe meist zu viel Flä-
che besitzen. Auch die Gebühr
für ein Urnengrab ist niedriger
als bei einer Sargbestattung, was
vor allem bei kleineren Friedhö-
fen mit wenigen Bestattungen
im Jahr zu Problemen bei der Fi-
nanzierung führen kann.
In anderen Städten wie zum

Beispiel Hamburg werden in-
zwischen Friedhöfe geschlos-
sen. So soll der kirchliche Fried-
hof Bornkamp in Altona aus fi-
nanziellen Gründen aufgegeben
werden. Die fast 1.000 Grabstät-
ten werden umgebettet, wie der
NDR berichtete. Zudem prüft
die Hamburger Umweltbehör-
de, Friedhöfe ganz oder teilwei-
se in Parks umzuwandeln. Ein
Pilotprojekt ist „Ohlsdorf 2050“.
Auf Europas größtem Park-

friedhof soll ausprobiert wer-
den, wie der Naturraum gleich-
zeitig von Trauernden und Er-
holungssuchenden genutztwer-
den kann. Dort wird durch den
Trend zur Urnenbestattung in-
zwischen nur noch ein Drittel
der knapp 400 Hektar Fried-
hofsfläche für Beerdigungen ge-
nutzt.

ma. Am Ende müsse man genau
abwägen und dann, wenn alle
Fakten vorliegen, eine Entschei-
dung treffen. So liegt der städti-
sche Friedhof vonAlmke unweit
von Neindorf an der L290. Man
müsse sich die Frage stellen, ob
eine Beerdigung dort für die
Einwohner Neindorfs zumutbar
ist.
„Für mich ist das auch eine

moralische Frage. Wir dürfen
die Diskussion nicht nur auf die
Kosten reduzieren“, sagt hin-
gegen Ira von Steimker (CDU).
Bewohner eines Ortsteils sollte
die Möglichkeit haben, dort
auch begraben zu werden oder

ihre verstorbenen Angehörigen
dort aufzusuchen.
Zum Hintergrund: Die Stadt

Wolfsburg hat in den vergange-
nen Jahrenbereits Friedhöfe von
der Kirche übernommen. So ist
die Stadt inzwischen auch Trä-
ger des St. Annen Friedhofs in
Heßlingen oder des Friedhofs
an der Meinstraße in Vorsfelde.
Es gibt also Beispiele, bei denen
man sich für eine Übernahme
entschieden hat. Wobei die bei-
den Friedhöfe ungleich größer
sind als die Neindorfer Begräb-
nisstätte.
Laut Stefanie Jäger-Wilke,Ge-

schäftsbereichsleiterinGrün der

Stadt Wolfsburg, fand zuletzt
eine mittlere einstellige Zahl
von Beerdigungen auf dem
Friedhof in Neindorf statt. Die
Fläche der städtischen Friedhö-
fe würde mit der Übernahme
desGottesackers umeinProzent
wachsen, erklärte sie imBauaus-
schuss. Die Stadt Wolfsburg
sieht in der Übernahme der
kirchlichen Friedhöfe einen
Vorteil.
Sie kann auf demüberwiegen-

den Teil der Friedhöfe für ein-
heitliche Regelungen und Ge-
bühren sorgen. Bis auf die kirch-
lichen Friedhöfe in Brackstedt
undWarmenau, wären nach der

Bald in städtischer Verwaltung? Zur Übernahme des kirchlichen Friedhofs in Neindorf durch die Stadt
Wolfsburg haben Teile der Politik noch offene Fragen. FOTO: ROLAND HERMSTEIN

Wolfsburg/Neindorf.Der Fried-
hof im Wolfsburger Ortsteil
Neindorf am Almker Toten-
grund wird bisher von der evan-
gelisch-lutherischen Kirchenge-
meinde Neindorf-Almke und
Hehlingen verwaltet. Doch auf-
grund der Kosten kann sie den
Friedhof nicht weiter betreiben.
Eigentlich soll die Stadt

Wolfsburg die Verwaltung zum
Jahreswechsel übernehmen. So
könnten Neindorfer weiterhin
in ihrem Dorf beerdigt werden.
Doch der Zeitplan und die
Übernahme des Friedhofs ste-
hen auf der Kippe. Die Politik,
allen voran die SPD, hat noch
Klärungsbedarf, das wurde jetzt
im Bauausschuss deutlich. Da-
her wurde eine weitere Lesung
bei dem Thema vereinbart.
„Um eine fundierte Entschei-

dung treffen zu können, müssen
wir die Rahmenbedingungen
kennen“, sagtHans-Georg Bach-
mann (SPD). Er bemängelt im
Bauausschuss, dassAngaben zur
Größe des Friedhofs, zu den Be-
stattungsformen, zum Zustand
derKapelle undder Zahl der Be-
erdigungen fehlten. Aber vor al-
lem eine Angabe über die zu er-
wartenden Kosten fehle. Man
müsse im Vorfeld wissen, ob die
Übernahme des Friedhofs auch
zu steigenden Gebühren für die
städtischen Friedhöfe führen
könne, die amEnde jeder bezah-
len müsse. Ohne diese Informa-
tionen könne die Fraktion keine
Entscheidung treffen.
Eine Zustimmung ist dabei

kein Automatismus. Die Stadt
könne sich nicht mehr alles leis-
ten, gibt Bachmann zu beden-
ken. Gleichzeitig sei ein Fried-
hof ein hochemotionales The-
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RVA Wolfsburg freut sich über Erfolge
91 Prozent der vermittelten Azubis bestehen Prüfung

Übernimmt die Stadt Wolfsburg
den Friedhof in Neindorf?

Teile der Politik wollen vor Entscheidung mehr Informationen zu Kosten und Zustand der Kapelle
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